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Die Stadt Kaltenkirchen plant die Sanierung der Straßenbeleuchtung. Diese wird in drei 

Teilmaßnahmen durchgeführt. 

Davon sind in der Maßnahme I & II insgesamt 443 Leuchten im Außenstadtbereich betroffen. 

Der Projektträger Jülich (PTJ), www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen stellt hierfür aus 

dem Förderprogramm des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare 

Sicherheit eine Summe von 37.888,00 € als Förderung bereit. 

Der Baubeginn ist für Juli 2019 geplant. Die Maßnahme soll spätestens Ende 2019 

abgeschlossen sein. 

Die errechnete Einsparung liegt bei über 80%, die Beleuchtungsqualität wird sich dabei 

deutlich verbessern. Die neuen Leuchten sind bereits mit intelligenter Technik versehen und 

dimmen sich u.a. in der Nacht selbständig herunter, um zusätzliche Lichtimmissionen zu 

vermeiden und weitere Kosten einzusparen. 

Information zur Nationale Klimaschutzinitiative 

Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiiert und fördert das Bundesumweltministerium 

seit 2008 zahlreiche Projekte, die einen Beitrag zur Senkung der Treibhausgaseimissionen 

leisten. Ihre Programme und Projekte decken ein breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten 

ab. Von der Entwicklung langfristiger Strategien bis hin zu konkreten Hilfestellungen und 

investiven Fördermaßnahmen. Diese Vielfalt ist Garant für gute Ideen. Die Nationale 

Klimaschutzinitiative trägt zu einer Verankerung des Klimaschutzes vor Ort bei. Von ihr 

profitieren Verbraucherinnen und Verbraucher (m/w/d) ebenso wie Unternehmen, Kommunen 

und Bildungseinrichtungen. 

http://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen
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